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Terminhinweise

Freitag, 15. Dezember, 14 Uhr,

Referat für Gesundheit und Umwelt, Bayerstraße 28a

Ergebnispräsentation der GEO-Aktion „Münchner Trockenbiotope als Hot
Spots der Artenvielfalt”: Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit und
Umwelt, erläutert zusammen mit mehreren Fachleuten die Untersuchun-
gen in München zum „8. GEO-Tag der Artenvielfalt”.  Mit großem Elan und
Fachkenntnis waren im Juni die Teilnehmer am Aktionstag in der Natur un-
terwegs. Motto der Aktion war „Münchner Trockenbiotope als Hot Spots
der Artenvielfalt”. In zwei Erfassungsgebieten konnte in „alten” und „neu-
en” Trockenbiotopen eine Fülle von Pflanzen- und Tierarten nachgewiesen,
darunter viele seltene und attraktive Vertreter.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet. Bildmaterial kann zur Verfü-
gung gestellt werden.

Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 21. Dezember, 15 bis 17 Uhr,

Clean Projekt Neuhausen, Andreestraße 5

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 9 (Neuhausen - Nymphen-
burg) mit der Vorsitzenden Ingeborg Staudenmeyer.
Zeitgleich findet eine Kindersprechstunde mit der Kinderbeauftragten
Ursula Zeitlmann statt.

Meldungen

Medaille „München leuchtet – Den Freunden Münchens”

in Gold für zwölfjährige Stadtratszugehörigkeit

(14.12.2006) Sieben Münchner Mandatsträger erhielten gestern für ihre
zwölfjährige Stadtratszugehörigkeit die Medaille „München leuchtet –
Den Freunden Münchens”in Gold. Im Großen Sitzungssaal des Rathauses
überreichte Oberbürgermeister Christian Ude die Medaille den Stadtrats-
mitgliedern Siegfried Benker (Bündnis 90/Die Grünen), Beatrix Burkhardt
(CSU), Helmut Pfundstein (CSU), Boris Schwartz (Bündnis 90/Die Grünen),
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Sven Thanheiser (SPD), Mechthild von Walter (ÖDP) und Mechthilde Witt-
mann (CSU).
Die Ehrung fand unter großem Applaus des fast vollzähligen Stadtrates
statt, der wenige Minuten zuvor noch über den neu zu verabschiedenden
Haushalt debattiert hatte. Es sei ein „erfreulicher Vorgang”, so Ude in sei-
ner Laudatio, sieben Kolleginnen und  Kollegen ehren zu dürfen. Der Ober-
bürgermeister dankte den Geehrten für ihr Engagement und sprach ihnen
seine Glückwünsche aus. Bis auf ein Stadtratsmitglied sind alle Empfän-
ger der gestrigen Auszeichnung seit Juni 1994 durchgehend im Münchner
Stadtrat. Siegfried Benker war von Juni 1993 bis April 1994 und dann wie-
der ab Mai 1995 Stadtratsmitglied.

Eckdaten für Neuordnung der Fürst-Wrede-Kaserne beschlossen:

FC Bayern plant Vereinsgelände für Amateursport

(14.12.2006) Das in der gestrigen  Vollversammlung vom Stadtrat be-
schlossene Flächenkonzept für den nördlichen Teilbereich der Fürst-Wrede-
Kaserne sieht ein „Sondergebiet Sport” vor. Hier plant der Sportverein FC
Bayern e.V. die Errichtung eines Sport- und Vereinsgeländes für den Ama-
teursport.
Während der Südteil des Kasernengeländes weiterhin militärisch genutzt
werden soll, stehen im Nordteil zirka 33 Hektar für eine Neuordnung des
Geländes zur Verfügung. Davon liegen zirka 18 Hektar auf dem Gebiet der
Gemeinde Oberschleißheim. Grundstückseigentümerin ist die Bundesre-
publik Deutschland, vertreten durch die g.e.b.b (Gesellschaft für Entwick-
lung, Beschaffung und Betrieb m.b.H). In der Planung sind nun in diesem
Nordteil Sportflächen und die dafür erforderlichen naturschutzfachlichen
Ausgleichsflächen vorzusehen.
In Zusammenarbeit mit dem potentiellen Interessenten, dem FC Bayern
e.V., hat die g.e.b.b. ein Konzept zur Flächendisposition für diejenigen Flä-
chen der Fürst-Wrede-Kaserne, die für die Bundeswehr entbehrlich sind,
beim Büro Albert Speer & Partner/Frankfurt in Auftrag gegeben. Gleichzei-
tig fanden erste Gespräche zwischen dem FC Bayern e.V. und der Stadt
München statt. Der Sportverein, der derzeit zum großen Teil auf Anmietun-
gen in mehreren städtischen Einrichtungen angewiesen ist, plant die Ein-
richtung seines Sport- und Vereinsgeländes für den Amateursport an die-
sem Standort.
Das in ursprünglichen Beschlüssen von 1992 definierte Planungsziel, auf
dem Areal der Fürst-Wrede-Kaserne Wohnbebauung zu realisieren, beruh-
te auf der Voraussetzung, dass die Kasernenfläche vollständig von der
militärischen Nutzung freigegeben wird. Der nun zur Disposition stehende
nördliche Teilbereich ist aufgrund seiner isolierten Lage für Wohnnutzung
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nicht geeignet. Stattdessen kann das Areal der Bayernkaserne, das ur-
sprünglich nur zum Teil für Wohnnutzung vorgesehen war, nun vollständig
für Wohnungsbau entwickelt werden.
Das gestern beschlossene Flächenkonzept mit dem „Sondergebiet Sport”
soll nun als Grundlage für die Fortführung der Bauleitplanung dienen, wo-
bei sich aufgrund der Lage des Gebietes unmittelbar an der Fröttmaninger
Heide eine hohe Priorität der naturschutzfachlichen Belange und des Ar-
tenschutzes ergibt. Letzterer ist mit den geplanten Nutzungen sowie den
Zielen der Naherholung und der Erhaltung der Kulturlandschaft in Einklang
zu bringen.
Das Konzept berücksichtigt  auch die Entwicklungsziele der Gemeinde
Oberschleißheim. Die Gemeinde Oberschleißheim beabsichtigt, in Kürze
auch für die auf ihrem Gemeindegebiet liegenden Flächen der Fürst-Wrede-
Kaserne einen entsprechenden Beschluss zu fassen.
Die Planungshoheit für das Gelände und somit auch die „Federführung”
für die Bauleitplanverfahren liegt ausschließlich bei der Stadt München
und der Gemeinde Oberschleißheim. Die Bauleitplanverfahren werden das
Gesamtareal umfassen, also auch die Kasernennutzung im südlichen Teil-
bereich mit einschließen, wie im Aufstellungsbeschluss vom 10. Mai 2006
vorgesehen. Die weitere Bauleitplanung, für die eine Umweltprüfung
durchgeführt werden wird, wird in enger Abstimmung zwischen der Lan-
deshauptstadt München und der Gemeinde Oberschleißheim erfolgen.
Selbstverständlich wird aber auch die bisherige enge und kooperative Zu-
sammenarbeit zwischen Stadt und Bund fortgesetzt.
Der gestern gefällte Beschluss wurde am 6. Dezember 2006 im Aus-
schuss für Stadtplanung vorberaten. Der Ausschuss hat  dabei dem Pla-
nungskonzept mit der Ergänzung zugestimmt, dass die nach Naturschutz-
recht ermittelten Ausgleichsflächen für unvermeidbare Eingriffe in Natur
und Landschaft vollständig im Planungsgebiet nachzuweisen sind. Außer-
dem soll im Planungsgebiet eine öffentlich zugängliche West-Ost-Querung
für Radfahrerinnen und Radfahrer sowie Fußgängerinnen und Fußgänger
vorgesehen werden.
Im Rahmen der Bauleitplanverfahren wird zum gegebenen Zeitpunkt
selbstverständlich noch eine Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger zur
Planung erfolgen.

Satzungsbeschluss für Bebauungsplan Birketweg – größtes

Teilgebiet an „Zentralen Bahnflächen” kann nun realisiert werden

(14.12.2006) Der Stadtrat hat in seiner Vollversammlung am 13. Dezember
2006 die Satzung für den Bebauungsplan mit Grünordnung „Am Hirschgar-
ten/Birketweg” beschlossen. Damit wird  auf einer Gesamtfläche von
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etwa 54 Hektar Baurecht geschaffen für Wohnungen für etwa 4.800 Ein-
wohnerinnen und Einwohner und für Büroflächen mit etwa 5.550 Arbeits-
plätzen. Das Gebiet liegt im Stadtbezirk Neuhausen-Nymphenburg zwi-
schen Arnulfstraße, Donnersbergerbrücke, Gleisachse und Hirschgarten.
Mit der Verlagerung von Container-, Stückgut- und Rangierbahnhof sowie
durch die Umstrukturierung der Deutschen Bahn stehen an der Bahnach-
se zwischen Hauptbahnhof und Pasing zirka 178 Hektar Bahngelände für
neue Nutzungen zur Verfügung. Dies stellt für München die einmalige
Chance dar, bislang wenig geordnete, unattraktive und kaum zugängliche
Gebiete in einem Gesamtzusammenhang neu zu ordnen und in zentraler
Lage Wohnungen und Arbeitsplätze zu schaffen. Mit dem Areal „Am
Hirschgarten/Birketweg” ist die Überplanung des größten zusammenhän-
genden Gebietes innerhalb dieser Gesamtfläche abgeschlossen und die
Baumaßnahmen können begonnen werden.
Auch hier wird, wie am Arnulfpark und am Nymphenburger Schlosspark,
entsprechend dem Leitbild der Münchner Stadtentwicklung „kompakt, ur-
ban, grün” ein lebendiges, eigenständiges und zeitgemäßes Quartier ent-
stehen, das sich in die Nachbarschaft einfügt, aber auch Möglichkeiten
hat, eine eigene Identität zu entwickeln.
An der Wilhelm-Hale-Straße wird das Quartierszentrum mit Geschäften
und Büroarbeitsplätzen entstehen; in den direkt westlich anschließenden
und bis zum Hirschgarten reichenden Bauquartieren sowie an der Arnulf-
und Schäringerstraße können in überschaubaren Abschnitten ganz unter-
schiedliche Wohnungstypen realisiert werden.
Für ausreichend öffentliche Grün- und Freiflächen ist mit großen zusam-
menhängenden Grünzügen zwischen den Baugebieten und an der Bahn
entlang gesorgt, ohne dass der Hirschgarten stärker in Anspruch genom-
men werden muss. Dieser erhält im Rahmen der Überplanung eine deutli-
che Erweiterung bis zu den Bahnflächen im Süden.
Wesentlicher Aspekt für eine gute verkehrliche Anbindung des Gebietes
an den ÖPNV ist die nunmehr gesicherte Realisierung eines neuen S-
Bahn-Haltes an der Friedenheimer Brücke durch die Aurelis Real Estate
Management GmbH, den Freistaat und die Bahn.
Die Chancen stehen gut für ein attraktives neues Stadtquartier in Mün-
chen, in dem es sich gut leben und arbeiten lässt. Der zentrale Bereich
östlich und westlich der Wilhelm-Hale-Straße bis zum Hirschgarten wird in
Bauabschnitten bis etwa 2012 realisiert werden.
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Stadtrat votiert für Fortsetzung der Ortstermine

(14.12.2006) Die „Ortstermine” liegen der Stadt München am Herzen und
sind ein wichtiger Bestandteil des städtischen Kulturangebots: Deshalb
hat die Vollversammlung des Stadtrats in ihrer gestrigen Sitzung die Fort-
setzung der Projektreihe für 2007 und 2008 beschlossen und somit die
„Ortstermine” auf ein sicheres Fundament gestellt. Diese haben drei in-
haltliche Ausrichtungen: Anlässlich des 850. Stadtgeburtstages Münchens
wird bis 2008 ein Kunstwettbewerb mit dem Thema „Denkmal für Demo-
kratie” durchgeführt. Das zweite Schwerpunktthema heißt „Opfer des
Nationalsozialismus – neue Formen des Erinnerns und Gedenkens”. Dafür
wird ein Wettbewerbs- und Kommunikationsverfahren entwickelt, um das
Thema im öffentlichen Stadtraum seiner Wichtigkeit angemessen darzu-
stellen. Das dritte Thema, die „Ortstermine Musik”, wird zukünftig mit ge-
steigertem Budget im Zwei-Jahres-Turnus fortgesetzt.
Kulturreferentin Professorin Dr. Dr. Lydia Hartl ist sehr erfreut über diese
Weichenstellung für die Zukunft – diese unterstreiche, was Kunst  im öf-
fentlichen Raum, unabhängig vom Spartengenre,  der Stadt München be-
deute und wert sei.  „Künstlerische Freiheit ist notwendig, aber auch re-
präsentativ, denn sie steht auch für die Freiheit, die jede Gesellschaft zum
Leben braucht. Diese wird durch Kunst facettenreich und spannend immer
wieder aufs Neue thematisiert, hinterfragt und so im Bewusstsein wach-
gehalten”, so Lydia Hartl.
Somit komme der Kunst im öffentlichen Raum eine wichtige Funktion in-
nerhalb einer modernen urbanen Gesellschaft zu: „Sie regt zur Diskussion
an,  fordert zur Auseinadersetzung mit aktuellen Themen auf und bewirkt
Perspektivenwechsel”, so Lydia Hartl.  „Mit den ‚Ortsterminen’ wird uns
deshalb auch in den nächsten zwei Jahren aktuelle Kunst begleiten, die
auf neue Formen der Wahrnehmung und Interaktion in und mit der Gegen-
wart reagiert, aber auch in die Zukunft weist - und das Verständnis vom
öffentlichen Raum selbst und von Kunst im öffentlichen Raum analytisch,
provokativ, spielerisch, Sparten und Genre überschreitend ins Visier
nimmt.”

(teilweise voraus)
Grünes Licht für Biennale im Jahr 2010

(14.12.2006) Die Erfolgsgeschichte der Biennale kann weitergehen: Die
Vollversammlung des Stadtrats hat gestern beschlossen, dass die
12. Auflage des renommierten Internationalen Festivals für neues Musik-
theater auch im Jahr 2010 stattfinden kann – weiterhin unter der künstleri-
schen Leitung von Peter Ruzicka und mit gleichbleibendem Etat von rund
2,5 Millionen Euro. Für die 13. Münchener Biennale im Jahr 2012 erteilte
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der Stadtrat eine Option. Im Kulturausschuss am vergangenen Donners-
tag wurde zudem in der Diskussion die Bereitschaft geäußert, die Bienna-
le längerfristig zu erhalten.
Kulturreferentin Professorin Dr. Dr. Lydia Hartl zeigte sich sehr erfreut über
den Beschluss: „Die Münchener Biennale ist weltweit einzigartig und gilt
als eine der renommiertesten Veranstaltungen im Bereich der zeitgenössi-
schen Musik.” Aus der ganzen Welt reisten interessierte Fachleute und
Laien an, um die vielfältigen Uraufführungen mitzuerleben. “Gerade auch
in München hat die Biennale ein großes und dabei noch stetig wachsen-
des Publikum gefunden, das Lust am Experiment hat”, so Lydia Hartl.
Es sei zudem ein Glücksfall, dass der künstlerische Leiter, Peter Ruzicka,
der Biennale treu bleibe und seine erfolgreiche Arbeit fortsetze. Schließlich
habe er die Biennale zu einem musiktheatralischen Laboratorium geformt,
in dem aktuelle, auch zukunftsweisende und ästhetische Fragen, wie die
nach einer zweiten Moderne oder nach der Rolle der neuen Medien, er-
forscht und beleuchtet würden. Lydia Hartl: „Die Biennale ist heute eine
weltweit einzigartige Institution zeitgenössischer Musik- und Bühnen-
kunst, der es gelingt, auch das Repertoire an zeitgenössischen Opern zu
erweitern. Kürzungen in solch innovativen Bereichen wären das falsche
Signal gewesen. So zeigt die Stadt jedoch, dass sie gerade auch in der
zeitgenössischen Kunst einen Förderschwerpunkt sieht.”

Glückwünsche für Dr. Reinhard Dörfler zum 60. Geburtstag

(14.12.2006) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert Dr. Reinhard Dörf-
ler zum bevorstehenden 60. Geburtstag: „Bereits seit 1997 üben Sie au-
ßerordentlich erfolgreich das Amt des Hauptgeschäftsführers der größten
deutschen Industrie- und Handelskammer aus. Als engagierter Vertreter
des Unternehmertums haben Sie sich stets für dessen Belange einge-
setzt, wovon die Münchner Wirtschaft in besonderem Maße profitierte.
Durch zahlreiche Maßnahmen haben Sie gemeinsam mit Ihren Mitarbei-
tern bessere Rahmenbedingungen für die Wirtschaft geschaffen, die stetig
überdacht und weiterentwickelt werden.
Besonders möchte ich die ausgezeichnete Zusammenarbeit zwischen der
Industrie- und Handelskammer und der Landeshauptstadt München, ins-
besondere dem Referat für Arbeit und Wirtschaft, hervorheben. Als Vorzei-
gebeispiel für die erfolgreiche Kooperation sei das Münchner Existenzgrün-
dungsbüro (MEB) genannt. Zusammen fördern und beraten die Industrie-
und Handelskammer für München und Oberbayern und die Landeshaupt-
stadt München Existenzgründerinnen und Existenzgründer, um damit die
Startchancen junger Unternehmen zu verbessern, die zum Erhalt der wirt-
schaftlichen Vielfältigkeit Münchens beitragen. Ebenso erwähnenswert ist
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Ihr hoher persönlicher Einsatz für den Wissenschaftsstandort München,
zum Beispiel als Vorsitzender des Hochschulrates der Fachhochschule
München.
Für Ihr vielfältiges Engagement danke ich Ihnen sehr und wünsche
Ihnen für die kommenden Jahre alles Gute, vor allem Glück, Gesundheit
und weiterhin viel Erfolg.”

Kurzfristige Schließung des Fundbüros

(14.12.2006) Das Münchner Fundbüro ist wegen einer zweitägigen Fort-
bildungsveranstaltung für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter am Mitt-
woch, 10. Januar, und Donnerstag, 11. Januar 2007,  ganztägig geschlos-
sen. Ab Freitag, 12. Januar 2007, ist das Fundbüro wieder wie gewohnt
erreichbar. Für die den Kundinnen und Kunden hierdurch entstehenden
Unannehmlichkeiten bittet das Kreisverwaltungsreferat um Verständnis.

Adolf-Weber-Gymnasium unterstützt Straßenkinderprojekt

(14.12.2006) Am 5. Dezember fand der mittlerweile sechste große Eine-
Welt-Basar des Städtische Adolf-Weber-Gymnasiums statt. Wie schon in
den vergangenen Jahren waren wieder alle Schülerinnen und Schüler mit
großem Engagement am Verkauf von selbst gefertigten Köstlichkeiten und
Flohmarkt-Artikeln beteiligt. Der Großteil des Erlöses von  5.370,76 Euro
geht an „Pequeno Nazareno“, einen Verein, der sich für Straßenkinder in
den brasilianischen Städten Fortaleza und Recife einsetzt. Ein kleinerer Teil
geht an „Off Road Kids“, einen Verein zur Betreuung sozial gestrandeter
Jugendlicher in deutschen Großstädten.
Das Städtische Adolf-Weber-Gymnasium in Neuhausen ist ein wirtschafts-
und sozialwissenschaftliches Gymnasium für Knaben und Mädchen. Nä-
here Informationen zur Schule und insbesondere über das durch den Eine-
Welt-Basar unterstützte Projekt auf der Homepage der Schule unter
www.awg.musin.de/

Winterdienstbilanz für Mittwoch, 13. Dezember

(14.12.2006) Einsatzzahlen:
Personal: 24 Fahrzeuge: 13
Streuguteinsatz (in Tonnen):
Salz: 0,67 Splitt: -
Kosten des Einsatztages: 39.353,83 Euro
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2006/2007: 1.654.964,46 Euro

http://www.awg.musin.de/
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 14. Dezember 2006

70 Jahre Bekleidungshaus Konen – 135 Jahre Herren- und Knaben-

bekleidung Isidor Bach. Wann stellt sich der Münchner Einzelhandel

seiner Geschichte?

Anfrage Stadtrat Siegfried Benker (Bündnis 90/Die Grünen) vom
18.10.2006

Antwort Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 18.10.2006 führten Sie als Begründung aus:
„Vom 5. - 13. Oktober 2006 feierte das „Traditions-Modehaus Konen“ mit
großer öffentlicher Wirkung seinen 70. Geburtstag. Auf der Seite Shopping-
Guide bei muenchen.de war dieses Geburtstagsfest als „Topthema” ver-
merkt.

Die Geschichte des heutigen Bekleidungshauses Konen ist allerdings 65
Jahre älter als derzeit offiziell gefeiert wird. 1871 gründete der Kaufmann
Isidor Bach ein Bekleidungsgeschäft. Schon wenige Jahre später eröffnete
er in der Sendlinger Straße 5 das „Herren- und Knabenbekleidungsge-
schäft Bach”. Nach der Machtergreifung der Nationalsozialisten geriet die
Firma als jüdisches Geschäft zunehmend unter Druck: Der Umsatz ging
zurück, Mitglieder der SA hinderten potentielle Kunden am Einkaufen. 1936
musste Isidor Bach sein Geschäft aufgeben und seinem leitenden Ange-
stellten Johann Konen übergeben: Es wurde – wie es beschönigend ge-
nannt wurde – „arisiert”. In dem Buch „München arisiert” schreiben Bau-
mann/Häusler kurz und bündig: „Wir haben es bei der ,Arisierung’ mit der
umfassendsten und systematischsten Raubaktion der modernen Ge-
schichte zu tun, die an einer einzelnen Bevölkerungsgruppe innerhalb einer
bürgerlichen Gesellschaft vollzogen wurde.”

Es ist einem Geschäft unbenommen, Jubiläen jeder Art zu feiern. Es bleibt
aber die befremdliche Tatsache, dass mit der Feier des 70. Geburtstages
nicht der Jahrestag der Geschäftsgründung (außer der formalen Umgrün-
dung im Rahmen der „Arisierung”), sondern der Jahrestag der „Arisie-
rung” gefeiert wurde. Die Geschichte ihres Bekleidungshauses Konen ist
den Betreibern sicher bekannt – und sicher ist es schwierig im Rahmen
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einer verkaufsfördernden Jubiläumswoche daran zu erinnern. Aber ande-
rerseits führen solche Feierlichkeiten dazu, dass die Geschichte der Ent-
eignung jüdischen Eigentums aus dem Bewusstsein der Münchner ver-
schwindet.”

Die in Ihrer Anfrage gestellten Fragen können wie folgt beantwortet wer-
den:

Frage 1:

Sind diese historischen Tatsachen in irgendeiner Art und Weise themati-
siert worden, als die Geburtstagsfeier als „Topthema” in muenchen.de ver-
öffentlicht wurde?

Antwort:

Die Auswahl als Topthema für muenchen.de im Bereich des Shopping-Gui-
de obliegt der Portalgesellschaft.

Zum Vorgang hat die Firma Konen folgendes dargelegt:
Nachdem die verbrecherischen „Nürnberger Rassengesetze” von 1935 die
Ausgrenzung und Zwangsenteignung jüdischer Bürgerinnen und Bürger in
Deutschland immer mehr forcierten, trafen Isidor Bach und Johann Konen
1936 eine Absprache, die ermöglichte, dass sich die Familie Bach in Sicher-
heit bringen konnte und Herr Bach, sobald die rechtliche Situation in
Deutschland dies wieder zuließ, als Gesellschafter in das Unternehmen
zurückgeholt werden konnte. Die Familie von Herrn Bach ist bis heute Ge-
sellschafterin in allen Konen Gesellschaften. Selbst in der 3. Generation
werden freundschaftliche Kontakte zwischen den übrigen Gesellschaftern
der Konen Gesellschaften und der Familie Bach gepflegt. Angesichts die-
ses Sachverhaltes, sah man die Feier des 70-jährigen Bestehens der Ko-
nen Gesellschaft nicht als „befremdlich” an.

Frage 2:

Ist dem Referat für Arbeit und Wirtschaft bekannt, wie der Münchner Ein-
zelhandel mit dieser – nicht nur das Bekleidungshaus Konen betreffenden
– Geschichte der Arisierung umzugehen gedenkt?

Antwort:

Das Referat für Arbeit und Wirtschaft kann nach Rückfrage bei den beiden
Münchner Einzelhandelsverbänden, BAG und LBE, und dem Verein City
Partner München e. V. für den Münchner Einzelhandel zusammenfassend
folgendes mitteilen:
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Die entschädigungslose staatliche Zwangsenteignung jüdischer Unterneh-
men war Teil des allgemeinen Terrors der Nationalsozialisten gegen eine
ethnische Minderheit. Besonders betroffen davon war der Einzelhandel.
So sank in Deutschland die Zahl der jüdischen Einzelhandelsgeschäfte zwi-
schen 1932 und 1939 von 50.000 auf 9.000.

Viele Unternehmen sind sich ihrer Verantwortung bewusst und haben ihre
Firmengeschichte aufgearbeitet und die Ergebnisse teilweise veröffent-
licht. Zahlreiche Einzelhandelsunternehmen beteiligen sich nach Aussage
des LBE (Landesverbandes des Bayerischen Einzelhandels e. V.) an der
Stiftungsinitiative der Deutschen Wirtschaft „Erinnerung, Verantwortung,
Zukunft” (u. a. Metro AG, Karstadt Quelle AG, Aldi). Diese humanitäre Stif-
tung wird nicht nur von den großen Betrieben des Einzelhandels getragen.
So unterstützen z. B. aus München Eduard Meier, Loden-Frey und die Lud-
wig Beck AG und übernehmen damit moralische Verantwortung.

Mit der Eröffnung des neuen jüdischen Zentrums am Jakobsplatz inmitten
der Münchner Innenstadt erhält die jüdische Gemeinde zum Jahrestag der
Pogromnacht am 9. November 2006 wieder einen angemessenen Platz
mitten in München. Neben dem religiösen und kulturellem Zentrum wer-
den Münchnerinnen und Münchner, aber auch Gäste aus aller Welt im Jü-
dischen Museum am Jakobsplatz umfassende und vielfältige Einblicke in
die Münchner jüdische Geschichte und Kultur als integraler Bestandteil der
Stadtgeschichte erhalten.

Um zu diesem historischen Datum ein sichtbares Zeichen zu setzen, hat
City Partner München e. V. Anfang September unter Schirmherrschaft
von Herrn Oberbürgermeister Ude, mit Unterstützung der Präsidentin des
Zentralrats der Juden in Deutschland und der Israelitischen Kultusgemein-
de München und Oberbayern, Frau Charlotte Knobloch, und des Referates
für Arbeit und Wirtschaft die Initiative „Willkommen im Herzen Münchens”
gestartet.

Diese Aktion wird neben Unternehmen aller Branchen der Innenstadt ins-
bes. auch von den Nachbarn und vom Einzelhandel unterstützt. Konen ist
als Gründungsmitglied des Vereins City Partner München e. V. bei der groß
angelegten Begrüßungskampagne maßgeblich beteiligt, zum Tag der Ein-
weihung des Jüdischen Zentrums mit einer einheitlichen Beflaggung einen
Willkommensgruß auszusenden. Dieser Willkommensgruß steht als Sym-
bol dafür, dass auch der Münchner Einzelhandel eine aktive Auseinander-
setzung mit der Geschichte vornimmt.
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Frage 3:

Ist das Referat für Arbeit und Wirtschaft sowie der Oberbürgermeister
bereit, diese Thematik in den entsprechenden Gremien anzusprechen und
für mehr Sensibilität bei anderen anstehenden Jahrestagen einzutreten?

Antwort:

Sensibilität der Thematik bei anstehenden Jahrestagen liegt selbstver-
ständlich im Sinne der Stadtverwaltung und des Herrn Oberbürgermei-
sters. Anlässlich der Behandlung der Anfrage hat das Referat für Arbeit
und Wirtschaft mit den Einzelhandelsverbänden, mit City Partner München
e. V. und der Portalgesellschaft Kontakt aufgenommen. Die übereinstim-
mende Meinung ist auch hier, dass eine besondere Sensibilität mit der
Thematik erforderlich ist und alle Beteiligten erklärten, sich im Rahmen
ihrer Möglichkeiten für einen sensiblen Umgang einzusetzen.
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